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Ä« t!iche Beram »tWach»« ge«

An die Ortsschulbehörde « .
Im Verlag von A. Grüninger in Stuttgart

ist ein Leitfade « znc Erteilung des Handarbeits-
Unterrichts ir ländlichen Verhältnissen, von A,
Nolff , Aufstchtslehrerin für den Handarbeitsunter¬
richt an den Volksschulen in Stuttgart , zum Preise
von 1 ^ 40 erschienen . Dieser Leitfaden ist
eine wertvolle Handreichung für ländliche Arbeits¬
lehrerinnen ; er wird daher den Ortsschulbehördsn zur
Anschaffung ans Koste » deS SchalfondS empfohlen.
Zu gemeinsamer Bestellung ist der Unterzeichnete
bereit und erbittet sich Bestellungen dis spätestens
1 . Februar ds . IS.

Calw,  14 . Januar 1909.
K. Bezirksschulinspsktorat.

Schmtd.

W i l d b a d.
Anmeldungen für das K. Landesbad¬

spital Katharinensttst.
In dem K . Landesbadspital Kathacinenstift

in Wtldbad kann vom Mai bis September an
bedürftige Kranke von württembergischer Staats¬
angehörigkeit auf vorschriftsmäßiges Ansuchen,
soweit die verfügbaren Mittel und Einrichtungen
zureichen, gewährt werden:

1) freies Bad mit unentgeltlicher Ausnahme
in dem Katharinenstist,

2)  freies Bad
s . mit einem Gratia ! von 25
b . ohne Gratial.

3 ) Anfaahme in daS Katharinenstist gegen
Entschädigung.

Diese kann sowohl Solchen , die in den
Genuß von Ziff 2 eingesetzt sind , als auch
anderen bedürftige « Kranke « bewilligt wer¬
den , deren Leide « die Unterbringung in de«
Katharinenstist besonder - wünschenswert
«acht . Die Entschädigung beträgt für den
Berpflegnngstag 2 75 A und , sofern nicht
Freibäder verwilligt find , für jedes Bad 70 A
Hiefür ist auf die ganze Badezeit (bei Män¬
nern 24 . bei Frauen 28 Tage ) vor dem Eintritt
BoranSbezahlung oder Sicherheit z« leisten.

Ausgeschlossen von obigen Vergünstigungen
find:

s . Personen , welche mit ansteckenden Krank¬
heiten behaftet sind,

d . solche, die an Krankheiten leiden , zu deren
Linderung Badekuren erfahrungsgemäß nicht
beitragen , vor Allem also mit fieberhaften
oder Konsumtionskrankheiten , hochgradigen
organischen Herzleiden , chronischen Haut-
auSschlägen u . a . Behaftete,

c . solche Kranke , für deren Leiden eine mehr¬
malige Benützung des Landesbades einen
günstigen Erfolg nicht gehabt hat.

Die Einsetzung in die bezeichnet «« Vergünstig¬
ungen kan « nur erlangt werde « aus Grund von
Gesuche « , welche unter genauer Beachtung nach¬
stehender Bestimmungen durch Vermittlung der Kgl.
Oberämter spätesten - btS znm 18 . März d . IS.
bet der Kgl . Badverwaltvng Wtldbad einzu-
retchen find . Dabet wird vor allem aufmerksam
gemacht , daß nur solche Gesuche tu Behandlung
genommen werde « können, welche von de » Kgl.
Oberämtern übergeben werden . Zur Vermeidung
von Weiterungen werden diese ersucht , die Vorlagen
hinsichtlich ihrer Vorschriftsmäßigkeit zu prüfen und
zu begutachten.

Im übrigen ist hinsichtlich der Gesuche folgen¬
des bestimmt:

1) fie find zu belegen mit einem gemeinderät-

rätltcheuoberamtlich beglaubigten Zeugnisse,
welches zu enthalten hat:
a den vollständigen Namen und Wohnort , das

das Alter und Gewerbe des Bittstellers,
b . dessen Prädikat , erstandene Strafen , Ver¬

mögens - und Erwerbsverhältnisse , namentlich
auch Auskunft darüber , ob der Krank « eine
Unfall -, Invaliden - oder Altersrente bezieht
oder ob von einer BerusSgeuvfsenschaft,
Krankenkaffe rc . die Kosten der Badekur
ganz oder teilweise getragen werden,

c . eine Nachweisung darüber , daß die zur
Unterstützung verpflichteten Gemeinde - und
Slifrungskassen den Bittsteller für den Ge¬
brauch der Badekur nicht oder nicht vollständig
unterstützen können,

cl. die Erklärung , daß die Armenbehörde
oder eine andere zahlungsfähige Behörde
oder Privatperson Sicherheit leiste für
die Deckung derjenigen Kosten , welche nicht
von dem Katharinenstist bezahlt werden , z.
B . für Her - und Heimreise , für längeren
Aufenthalt , für Sterbesall usw.

Da diese geme nderätlichen Zeugnisse sehr
häufig nicht vorschriftsmäßig ausgestellt
weiden und deshalv ' zflr Ergänzung — oft
wiederholt — zurückgeschickt werden mußten,
so hat die K . Badverwaltung ein Formular
für die gemetnderätlichen Zeugnisse ausge-
ferttgt , welches bei der W , Kohlhammer 'schen
Buchdruckcret in Stuttgart bezogen werden
kann.

2) Dem Gesuch ist ferner beizulegen ein ein¬
gehender ärztlicher Krankenbericht . Dieser
muß von einem approbierte « Arzte , oder
einem höheren Wundarzte ausgestellt und unter¬
zeichnet sein und darf dem Kranken oder dessen
Angehörigen nicht offen übergeben werden,
sondern ist den Gemeindebehörde « stets ver¬
schlossen zuzustelle « .

Der Krankenbericht hat namentlich
s . über Entstehung und Verlauf der vor¬

liegenden Erkrankung , sowie über die seit¬
herige Behandlung und den gegenwärtigen
Zustand die zur richtigen Beurteilung des
Falles nötigen Einzelheiten alle genau zu
enthalten.

(Verweisung auf in früheren Jahren ein¬
geschickte Zeugnisse ist nicht zulässig)

b . darüber Auskunft zu geben , ob nach Anficht
de - Arzte - eine Badekur in Wildbad indiziert
und ob durch eine solche die Herstellung
des Kranken oder eine wesentliche Linderung
mit einiger Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist,

c . sich bestimmt darüber auszusprechen , ob und
inwieweit vermöge seines körperlichen Zu¬
standes der Bittsteller imstande ist , sich selbst
Hilfe zu leisten , namentlich ob er gehen
kann oder ob er gefahren und getragen
werden muß.

Die Bittsteller haben die nach vorausgegangener
höherer Entschließung erfolgende Einberufung
durch die K . Badverwaltung zu Hanse abzu-
warte « . Wer sich früher tu Wtldbad eiufinden
würde , könnte nur gegen Bezahlung der Taxe
die Bäder gebrauchen und hätte in Ermanglung
der erforderlichen Mittel zum Aufenthalte in Wild¬
bad die Zurücklteferung in die Heimat zu gewärtigen.

ES wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß diefernereGestattungdes Aufenthalts der einzelnen
Kranken in dem Katharinensttst ganz davon abhängt,
ob die in den Zeugnissen angegebenen Verhält¬
nisse nach dem Eintritt der Kranken mit dem Tat¬
bestände übereinstimmend gefunden werden . Genaue
Ausstellung namentlich der ärztlichen Kranken¬
berichte ist daher im eigenen Interesse der Kranken
dringend notwendig.

Von den Gemeindebehörden wird mit aller
Bestimmtheit erwartet , daß fie Leuten , welche nicht
z« den Unbemittelten gehören , oder solchen, von
welchen eine Belästigung der Kurgäste zu befürchten
wären , keine Zeugnisse ausstrllen.

Gesuche , welche nach dem 15 . März ein-
kommen , können nur in besonder - dringende«
Fälle « berücksichtigt werden.

Gesuche , welche den vorstehenden Anordnungen
nicht entsprechen , insbesondere solche, welche un¬
genügende ärztliche Zeugnisse enthalten , müßten als
portopflichtige Dienstsache zur Ergänzung zurück¬
gegeben werden.

Endlich wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht , daß nachträglich beim K . Badkommissär
und beim K . Badarzt mündlich vorgetcagene Gesuche
um Freibäder nur dann Berücksichtigung finden
können , wenn die erforderlichen Zeugnisse her¬
gebracht find.

Wildbad,  5 . Januar 1909.
K. Badverwaltung.

Tagesnenigkiten.
Calw 13 . Jan (Vieh markt .) Die

Zufuhr zum heurigen Markt war durch schlechte«
Wetter und eisige Straßen beeinträchtig : . E«
waren zugebracht 90 Ochsen und Stiere 70 Kühe,
74 Kalbeln und Jungvieh , 8 Kälber , 1 Farren;
zusammen 243 Srück . Verkauft wurden 32 Ochsen
und Stiere zu 760 — 1145 24 Kühe zu
220 —465 31 Kalbeln und Jungvieh zu
120 - 460 8 Kälber zu 55 - 110 An
Pferden waren 6 Stück aufgestellt . Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 232 Milch,
schwtine, 81 Läufer ; Erlös für erster « 25 —43
für letztere 54 — 100 ^ pro Paar . Handel
schleppend.

Stuttgart  13 . Jan . Die zweite
Kammer  hat die Beratung der VolkSschul -
Novelle  heute bei Art . 10 fortgesetzt , der die
Zahl der Pflichtstunden der Lehrer und Lehrerinnen
betrifft und fie, abgesehen von dem Unterricht in
der allgemeinen Fortbildungsschule und in der Sonn¬
tagsschule auf 30 , im Falle der Einführung von
Abtetlungsunterricht gegen besondere Belohnung auf
34 in der Woche festsetzt. Diese Unterrichtsstunden
müssen nach Bedürfnis auch an anderen Klaffen der
Volksschulen desselben Orts und in stetwilligen
Unterrichtsfächern erteilt werden . Für Lehrer , die
mit der Schulleitung bettaut werden , kann die Zahl
der Pflichtstunden durch den Oberschulrat ermäßigt
werden . Die Verpflichtung zur Vertretung anderer
Lehrer und Lehrerinnen an Volksschulen desselben
OrtS und benachbarter Orte und die Bedingungen
hiefür werden durch Verordnung bestimmt . Der
Artikel wurde unter allgemeiner Zustimmung ange¬
nommen , desgleichen eine Resolution , die sich gegen
eine Veränderung der Einkommenoezüge der Lehrer
durch die Einführung neuer Unterrichtsfächer wendet
und mit der Erteilung des Turnunterrichts die
jüngeren Lehrkräfte beauftragt wissen will . An¬
genommen wurde auch ein Antrag Ltesching , wonach
als Unterrichtsstunden nur die gelten sollen , an denen
der Lehrer in der Regel persönlich teilnimmt . ES
handle sich da um die ReligtonSstunden der evange¬
lischen Geistlichen , denen die Lehrer nicht anzuwohnen
brauchen , die ihnen aber bisher angerechnet worden
find . In der Debatte wurde von den Berichterstattern
Löchner und Schrempf  betont , daß die Auf¬
gaben des Lehrers mit diesen Pflichtstunden noch
keineswegs erschöpft seien . Von den Abg . Schrempf
und Re  mb old - Aalen wurde auch die Erwartung
ausgesprochen , daß die Lehrer auch in Zukunft einer
alten guten Sitte folgend , es als eine vornehme
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Pflicht ansehen , sich vom Dienst für die Kirche nicht
ganz loSzuschäleu . Hildenbrand (Soz .) da¬
gegen bestritt , daß eS eine moralische Ausgabe deS
Lehrers sei, der Aufseher im Gottesdienst zu sein
und der Kirche als Antreiber zu dienen . Ohne
wesentliche Erörterungen gelangte dann zum Schluß
auch noch Art . 11 zur Annahme , der die Fort¬
bildung der Lehrer betrifft und dem Oberschulrat
zur Aufgabe macht , die hiezu geeigneten Ein¬
richtungen zu treffen , insbesondere durch Veran¬
staltung von Fortbildungskursen und Konferenzen,
sowie durch Gründung und Unterhaltung von Lese-
gesellschaften . Die Kosten der letzteren find abgesehen
von den vom Staat zu gewährenden Beihilfen durch
die Lehrer zu bestreiten . Morgen wird Art . 3 betr.
die fakultative Simultanschule beraten werden . Zu
diesem Artikel find heute einige Anträge der Volks¬
partet ringebracht worden , die die Errichtung ge¬
meinsamer Schulen zum Ersatz unauSgebauter Kon¬
fessionsschule » sowie die Ermächtigung der Erziehungs¬
berechtigten beireffen im Falle deS Bestehens einer
unvollständig auSgebauten Konfessionsschule ihre
Sinder die Schule der KonfesfionSmehrheit besuchen
zu lassen , und ferner bestimmen , daß , wenn die
Zahl der Angehörigen einer Konfession dauernd
unter die Zahl von 60 Familien heruntersinkt , die
Gemeinde nicht mehr verpflichtet ist , die eigene Volks¬
schule der betreffenden Konfession aus örtlichen
Mitteln zu unterhalten.

Stuttgart  13 . Jan . Ta » Justizministerium
hat über die Formen de« schriftlichen Geschäfts¬
verkehrs der Behörden Verfügungen erlassen , die
für öffentliche Ausschreiben , namentlich in Straf,
fachen vorschreiben , den Inhalt schon im Interesse
einer Verminderung der Etnrückungrkosten auf
da « unbedingt Notwendige zu beschrän¬
ken  und sich dabei eine « besonder » kurzen und
leicht faßlichen Stil « zu bedienen . Von der Ver¬
wendung nur eine « halben Bogen « soll häufiger
Gebrauch gemacht werden . Eine weitere An-
Wendung dieser Bestimmung in weiterem Umfang
wird nicht blo « au « Sparsamkeitsrückstchten , sondern
auch im Interesse eine « langsameren Anwachsen«
der Registraturbkstände empfohlen . Auch erscheint
e« dem Ministerium , nachdem durch weitgehende
Einführung von Schreibmaschinen bei den Justiz¬
behörden die gleichzeitige Herstellung mehrerer
Abschriften eine « Aktenstück » ermöglicht ist , zur
Verminderung der Schreibarbeit und im Interesse
der Beschleunigung alt zweckmäßig , den Erlcffen
die erforderliche Zahl von Abdrücken überall da
beizusügen , wo Verfügungen ihrem ganzen Inhalt
nach von der empfangenden Behörde an eine oder
mehrere Unter behörden oder an Privatpersonen
zu eröffnen find.

Bopfingen  10 . Jan . Vergangene
Woche hat Forstaiststent Vogler  in den fürstlich
Oettingen Wallersteinischen Wäldern bei Valdern
ein Wildschwein  im Gewicht von ca . 135 Pfd.
erlegt.

Chemnitz  13 . Jan . Wie dem Chem¬
nitzer Lagblatt mitgeteilt wird , hat der Luft¬

schiffer  Paul Ziegel in Chemnitz sine Er¬
findung  gemacht , die e« ermöglicht , mit dem
Freiballon durch eine an der Gondel angebrachte
Vorrichtung selbst bei starkem Winde ohne Hilfe
von Personen zu landen , so daß eine Schleiffahrt
auf dem Boden vermieden wird . Dadurch werde
auch die bei der Landung bither benutzte Reiß-
leine überflüssig.

Berlin  13 . Jan . (Reichstag .) Auf
der Tagesordnung stehen zurächst Rechnungrsachen.
Bei der ersten Beratung der Vorlage betr . die
Kontrolle de« Reichthauihall « führt Abg . Mugdan
(frs . Vp ) au «, e« sei j -tzt endlich an der Zeit,
einen eigenen Reichsrechnungshof zu schaffen . Auch
fehle es an einem Gesttz über die Rechnung «,
Kontrolle . Abg . Görcke (natl .) schließt sich dem
an und bringt für die zweite Lesung eine Reso¬
lution ein auf Vorlegung eine » Gesetzentwurfes
über die Verwaltung der Einnahmen und Aus¬
gaben de« Reichs , sowie betreffend die Einrichtung
und die Befugnisse de« Rechnungshofes des deutschen
Reiches . Ohne weitere Debatte wird die Vorlage
erledigt und die Resolution angenommen . Es
folgt die erste Beratung der Heber ficht über die
Reichrourgaben und Einnahmen pro 1907 . Abg.
Görcke ( natl .) geht auf die mannigfachen Etat-
Ueberschreitungen und deren nicht immer aus¬
reichende Begründung näher ein . Auffallend sei
namentlich die stete Wiederkehr von Etat «. lieber-
schreliungen bei bestimmten Eiais Positionen . Abg.
Erzberger (Zenkr .) erklärt , der Abschluß pro
1907 sei leider sehr sä lecht , zum Teil wegen der
Etats Ueberschreitungen . Generell sei auffallend
dis Höhe der Aufwendungen für die Unterhaltung
von Dienstwohnungen und Gebäuden . Ein
Comptabilitätrgesltz sei nachgerade unaufschiebbar.
Staairsek ' etär BethmannHollweg  erwidert,
die Etat -Ueberschreitung bei der Renovierung seiner
Dienstwohnung sei ihm selbst sehr unangenehm.
Die Wohnung sei aber 20 Jahre lang nicht
rennoviert worden , daher die hohen Kosten . Abg.
No » ke (Soz ) bemerkt , daß man bei unserer
trostlosen Finanzlage jede Mark erst ein paar mal
umdrehen müsse , ehe man fie aurgibt . Die
Staat «sekretäre machten dar Budgetrecht de«
Reichstages ja gerat » zu illusorisch . Sie geben so
viel aus , wie ihnen gerade paffe . Das dürfe
man sich nicht länger bieten lassen . Die K -iegr-
Verwaltung bereite planmäßig Etat Ueberschreit«
ungen vor , da « bewiesen die Rernontepreise.
Generalmajor von Lochow:  Die Militär -Ver¬
waltung ist bestrebt , sich an die Voranschläge zu
halten . Freilich ist es nicht immer möglich , die
Ausgaben so zu gestalten , daß sie auf den Pfennig
mit dem AnsLlage übereinstimwen . Die Vorlage
geht an die Rechnung »kommtsston . — Bei den
Übersichten über Einnahmen und Ausgaben für
Kiau Tschou pro 1907 und für die afrikanischen
Schutzgebiete sowie NeuGuinea , Samoa usw pro
1906 rügt Abg Erzberger (Ztr ) wiederum
die mehr oder weniger beträchtlichen Etat -Ueber-

schreitungen . Staatssekretär Dernburg  macht
gegenüber einer Blättermeldung über dis Miß-
Handlung Kameruner Häuptlinge durch Schutz-
truppen darauf aufmerksam , daß es in Kamerun
keine weiße Schutztruppe gibt . Die betreffenden
schwarzen Leute seien schwer bestraft worden.
Abg . Norke (Soz ) bemängelt ebenso wie Erz¬
berger dis Etat -Ueberschreitungen Abg . Arning
(natl .) . Die Etat -Ueberschreiturgen in den Schutz-
gebieten find wesentlich milder zu beurteilen , aü
die im Mutterlands . Staatssekretär Dernburg
tritt einzelnen Bemängelungen de« Abg . Notke
über die Rechnungrlegung für Ostafrika und Süd-
westafrika entgegen . Nach unerheblicher Debatte
geht die Vorlage an die Rechnung -kommisfion . —
E« folgt die erste Beratung der Novelle zum
Wechselstempelsteuergksktz . Abg . Dove (frs . Vg )
erklärt , meine Freunde begrüßen die Vorlage,
die bezweckt , einige Härten des bestehenden Ge¬
setzes zu beseitigen . Damit schließt die erste Be¬
ratung dieser Vorlage . Es folgt die erste Lesung
de« Gesetzentwurfes betreffend die Einwirkung
von Armen Unterstützungen auf öffentliche Rechte.
Staatisekretär v Bethmann - Hollweg  er¬
läutert den Gesetzentwurf , der der vorjährigen
Resolution de« Reichstage « Folge gibt und macht
besonder « auf die sozialpolitische Bedeutung auf¬
merksam . Es soll als grundlegend für die Ent¬
ziehung des Wahlrechte « und anderer politischer
Rechte der Verlust der wirtschaftlichen Selbst¬
ständigkeit erachtet werden . Akg . Dr . Mayer«
Kaufbkuren ( Ztr .) wünscht für die Komwisstons-
beratung eine Erweiterung der Vorlage auch auf
dauernde Unterstützungen , wenn fie geringfügig
find und überhaupt auf jede dauernde unverschuldete
Unterstützung . Abg . Graf Westarp (kons .) er¬
klärt das Wohlwollen seiner Freunde , glaubt aber»
daß die Vorlage vielleicht doch schon etwas zu
weit gehe . Abg . Eberling (natl ) begrüßt die
Vorlage , die durch ihre negative Interpretation
der zum Verlust öffentlicher Rechte führende«
Unterstützungs -Bedürftigkeit die Härten de« be¬
stehenden Rechte « beseitige . Abg . Kämpf (frs . Vp .)
Meine Freunds heißen die Vorlage willkommen.
Sie erkennen an , daß fie in einem Punkte sogar
über die frühere Andeutung de« Staatisekretär«
hiriausgeht , aber in einem Punkte ist die Vorlag«
nicht ausreichend , denn die hier gebotene Reform
erstreckt sich nur auf reichsgesetzliche Bestimmungen
und nicht auch auf landesgefetzlichs . Dem muß
die Kommission abhelfen . Hierauf erfolgt Ver¬
tagung . Morgen 1 Uhr Fortsetzung , dann 2.
Lesung der Vorlage betreffend Preirfeststellung
der Schlachtviehmärkte.

Berlin  12 . Jan . Da die birherigen
Verhandlungen in Sachen des deutsch -schweizerischen
M ehl >Konfliktes  zu keinem Erfolge zu führen
scheinen , dürfte die Angelegenheit einem Schieds¬
gericht unterbreitet werden , das von den beteiligte«
beiden Regierungen angsrufen werden wird . Es
bestätigt sich, daß von einem Teil schweizerischer

Welche von beiden?
Novelle von Adolf Stern.

(Fortsetzung.
Einen vollen Monat war Friedrich Gerland jetzt in der ewigen

Stadt urd hatte sich au « der Hochflut der ersten Eindrücke auf da « Eiland
eigener Arbeit und stilleren Genießen » gerettet . Er fand überreich , was
er für seine Studien in Rom gesucht hatte » er nahm jeden Lag neue un¬
vergeßliche Wunder in Auge und Seele auf und hätte alle Ursache gehabt,
sich ruhig dem geheimen Glückgefühl zu überlassen , das ihn umfangen und
durchfließen wollte . Doch er hotte zu viele Tage und Stunden der Unruhe
hinter sich. Was er am Abend seiner Ankunst in Rom befürchtet , war
eingetrvffen : der Anteil , den er an den Menschen nahm , nehmen mußte,
denen er iw stillen Hause der Schwestern vom Kreuz begegnet war , störte
ihm die völlige Hingabe an Arbeit und Genuß . Eben jetzt wieder hatte
er auf dem Wege zu den Anlagen gespürt , wie nahe ihm dos Schicksal de«
jungen Mädchen « ging , die ihm nicht mehr am Tische seiner Pension gegen,
übe »saß , aber die er doch jeden Tag erblickt , gelegentlich gesprochen und
bewußt und unbewußt in ihrem Verkehr mit der Tante beobachtet hatte,
der sie nach Rom gefolgt war . Er konnte sich nicht verhehlen , daß ihn ein
wunderlich weiche « Mitleid beschlich , so oft er im häuslichen Verkehr wahr¬
nahm , daß sich die ursprüngliche warmherzige und gute Natur Erika » v.
Heibert erfolglos gegen die nüchterne Kälte und Verbildung empörte , in
der Frau v . Herbert in ihren Jahren gekommen war und sich unerschütterlich
sicher fühlte.

Eben wieder hatte der junge Gelehrte Tante und Nichte in ihrem
Wagen bei der französischen Akademie begrüßt und sich eines freundlichen

Gegengruße « nur von seilen der jungen Dame erfreut , während Frau v.
Herbert sich auf « neue so abweisend kühl gezeigt hatte , daß Friedrich Ger¬
land die strafenden Worte zu hören meinte , die fie im Davonrollen de«
Wagen ihrer Nichts für deren taktlose Zuvorkommenheit gegen den Feind
der Familie zuteil werden ließ . Und wenn er sich in diesem Falle mit
dem Gemeinplatz beruhigen mochte , daß der Weltlauf eben unerfreulich
verworren bleibe und Frau v . Herbert kaum schlimmer sei , als hundert¬
tausend Mütter und Erzieherinnen , so lagen ihm doch die Gedanken an
seine andere Haurgenosstn , an Klara Adder Hoven schwerer und drückender
in der Seele.

Er hatte während der Wochen , die seit seiner Ankunft in Rom ver¬
flossen waren , an jedem Mittag und Sbend neben ihr gesessen , an viele»
Tagen stundenlang auf gemeinsamen Wegen mit ihr verkehrt . Er hatte
sich, ohne daß viel Worte darüber gefallen waren , mehr und mehr über¬
zeugen müssen , daß der Entschluß , in Rom zu bleiben und sich einer ent¬
sagenden und barmherzigen Tätigkeit zu widmen , in der Seele de« ernsten
Mädchen « gereift und fast unwiderruflich war . Er wußte , daß Klara Tag
um Tag nach Deutschland schrieb und die Einwilligung ihrer Familie zu«
entscheidenden Schritte zu erreichen strebte.

Er fühlte ober auch , daß sie, im äußersten Falle , den Schritt , der
fie von ihrer seitherigen Wett scheiden sollte , auch ohne die Zustimmung
der Ihrigen tun würde . Doktor Gerland empfand da « tiefinnerfle Wider-
streben gegen den Vorsatz Klara « und gab ihr seine Gesinnung offen kund.
Doch wenn fie ihm mit mildem Lächeln versicherte , daß er in eine Frauen¬
seele nicht hineinzublicken vermöge und nicht ahnen könne , welcher innere
Friede ihr schon au « der Hoffnung auf eine opfervolle Tätigkeit quelle,
wagte er doch nicht alle » auizusprechen , was er empfand . Er führte den
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Industrieller ein Boykott deutschen Mehle « be¬
schlossen worden ist. Dieser dürfte sich aber keine«
allzugroßen Umfange r zu erfreuen haben , zumal
auch schweizerischerseit« die Ansichten über diese«
jsdenfall « äußerst zweischneidige Vorgehen au «,
einandergehen und dieser Beschluß von vielen
Seiten bekämpft wird.

Au » der Schweiz  12 . Jan . Zum
Ktrcheneinsturz  in Rax  wird dem Berner
Bund noch au « Sitten berichtet : Der heute zu-
sammengetretene Staatrrat beschloß, daß die
Opfer von Nox in einem einzigen großen Grab
beigesetzt « erden sollen. Die Untersuchung , welche
der durch die Regierung bestellte Architekt Kälber-
«alten in der Kirche von Nax vornahm , ergab
einen Konstruktionsfehler  im Gewölbe.
Es fehlte ein Spanneisen . In dem 12 Ctmtr.
dicken, au « Tuffstein und Kalk bestehenden Ge
wölbe entstand ein Riß , das Gewölbe drückte auf
die Mauern und diese gaben nach. Es besteht
ein zweiter paralleler Riß . Die Ki che stammte
au » der Mitte de« 17 . Jahrhunderts . Die un¬
mittelbare Ursache de» Unglück« wurde nicht er¬
mittelt . Der Eintritt in die Kirche außer in
den Chor wurde untersagt . Nach der Beerdigung
wird die Kirche geräumt , das noch bestehende
Gewölbe abgetragen und ein garz leichtes neues
erstellt . Von Abfindung der mobilisierten Mann,
schäften der Sanitätstruppen nach Nax wurde
auf Weisung des Beziikrarzler Umgang genommen.

Paris  13 . Jan . Ueber König Eduard-
Reise pläne  verlautet aus französischen Regie-
rungskreisen Folgender : Er sei nach dem Berliner
Besuch und einem kurzen Londoner Aufenthalt
ein mehrwöchentlicher Verweilen in Biarritz ge-
plant . Der Kö ig wird in Pari « mit dem
Präsidenten Falliere «, dem Cabinettrchef Clevren-
ceau und dem Minister Pickon Rücksprachen haben,
bevor er sich zur Begegnung mit König Viktor
Emanurl nach Neapel begiebt . Die Begrüßung
de« König« durch ein türkische« Kriegsschiff werde
vorläufig auf diplomatischem Wege vorbereitet.
Es hantle sich dabei um die Wahl der politischen
Persönlichkeiten , die dem König bei diesem Anlaß
vorzustellen wären.

Innsbruck  13 . Jan . In Welsch-
Tirol wurde heute Nacht ein mehrere Sekunden
andauernde « wellenförmiger Erdbeben verspürt.
In San Martina flüchteten die Leute in « Freie.
In Innsbruck wurde gestern Abend 7 Uhr 20
Mn . ein lrichter Erdstoß wahrgenommen . Ein
neuerliche » Erdbeben wurde heute Morgen in
ganz Tirol verspürt . In Innsbruck war da«
Gerückt verbreitet , daß Weisch-Tirol von einer
Katastrophe heimgesucht worden sei. Eine Be¬
stätigung liegt bisher nicht vor.

Rom 13 . Jan . Hirr traf die Nachricht
ein, daß heute früh eine Erdbevenwelle ganz
Nord -Italic « von Venedig bis Genua und
südlich vis Floreuz heimsuchte. Dar Städtchen
Moliauo hat schwer gelitten . Der erste Stoß

wurde besonder« lebhaft im Volksquartier von
Florenz verspürt . Die Bevölkerung stürzte
schreiend auf die Straßen . Die Behö den ent-
sandten zur Aufrechterhaltung der Ordnung Pa-
trouillen durch die Stadt . In anderen Stadt¬
teilen von Florenz wurde der Erdstoß kaum ver¬
spürt . Dar Zentrum de« Beben « liegt bei Padua.

Konstantinopel  13 . Jan . Nach den
Erklärungen , die der Großvestr Kiamil
Pascha  gestern dem österreichisch -unga¬
rischen Botschafter  gab , erkennt die Türket
die Annexion Borntenr  an Oesterreich
zahlt dagegen 2 */, Millionen Pfund für die
Domänen in den annektierten Provinzen und ist
mit der eventuellen Zollerhöhung und der Ab¬
änderung der Kapitulationen einverstanden . Oester¬
reich dürfte zunächst dort auf seine eigenen Post¬
ämter verzichten.

Peking  13 . Jan . Nach dreiwöchigen
Vergleichrversuchen zwischen Kruppschen und
Creuzot ' schen Feldgeschützen bei Peking
ergaben , daß das Krupp ' sche Material überlegen
ist. Das Kiupp Geschütz machte auf die Kommission
des chtnk fischen Kriegsministerium » einen vorzüg¬
lichen Eindruck.

Vermischtes.
— Zur Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit  erläßt die Handwerkskammer Stritt-
gart folgende Mahnung : Erfahrung - gemäß steht
häufig schon jetzt fest, welche Arbeiten für Früh¬
jahr und Sommer in Auftrag zu geben find.
Doch mit Erteilung de« Auftrages wird zurück¬
gehalten aus den mannigfaltigsten Gründen.
Wir find nun der Anficht, daß wenn der Anstoß
dazu gegeben wird , viele dieser späteren Aufträge
schon j tzt den Handwerkern erteilt werden , fall«
die Jahn «zeit dis Aurführung der Arbeit gestattet.
L tztere« ist wohl bei fast allen Werkstattarbetten
der Fall . Die Zeitzur Ausführung ermangelt nicht.

Wieviel trinkt der Württemberger
Bier?  Nach einer statistischen Berechnung kommen
auf den Kops 164 1 Bier , 12,011 Wein , 41,8 I
Obstmost, 3861  Branntwein . Champagner , Beer¬
wein und Kunstmost find hierunter nicht begriffen.
Im Biertrinker : steht der Württemberger nur
dem Beyer rach , der 236 1 de« braunen Stoffe«
vertilgt , während der Badener sich mit 158 1,
Elsaß Lothringen gar mit 92 begnügt . Im deut¬
schen Reich kommen auf den Kops 118 1 Bier
im Durchschnitt . Der württembergische Bterdurst
hat allerdings etwas nachgelassen. Während in
den I hren 1889 - 1893 noch 1731 Bier auf
den Kopf jährlich kamen und der Verbrauch in
dem Jahrfünft 1894 —1898 auf 186 I stieg, ging
derselbe in der Periode 1899 —1902 auf 182 1
zurück und sank 1903 —1906 auf 169 I, immer¬
hin noch ein schöne« Quantum . Der jährliche
Geldaufwand aber aus den Kopf der Bevölkerung
berechnet sich zu 74 82 und auf eine Haushaltung
rund 340

Da « Leben de » König « Eduard
al « Wettprojekt.  Niemand wird den Eng¬
ländern da» Zeugnis verweigern können , daß sie,
in ihrer großen Allgemeinheit , sehr loyale Unter¬
tanen oder , besser gesagt, Staatsbürger find, und
daß sie viel Anhänglichkeit an ihr Köntgrhau«
besitzen. König Eduard VII . ist in seinem Lande
außerordentlich populär . Da » hat aber die Eng¬
länder nicht gehindert , sein Leben während der
letzten Wochen zum Gegenstände einer Spekulation
zu machen, die man bei un «, auf dem Kontinente,
zum mindesten recht eigenartig finden wird . Der
König war nämlich , al » er sich vor Weihnachten
zur Kur nach dem Seebade Brighton begab, tat¬
sächlicher kränker al « man offiziell und offiziv«
zugeben wollte . Die Eingeweihten wußten , daß
er an Herzbeschwerden litt , die in seinem Alter
nicht unbedenklich erscheinen mußten . Und die
Eingeweihten hüteten diese Wissenschaft sorgfältig,
— und benutzten sie dazu, durch Vermittlung von
Maklern sogenannte Versicherungen bei einer
großen , weltbekannten Londoner Gesellschaft auf
dar Leben des König« abzuschließen. Das „Ge¬
schäft" bestand darin , daß man da« Leben de»
König « z. B . auf ein Jahr , vom 1. Dezember
1908 bis zum 1 . Dezember 1909 , für die Summe
von 5060 Pfd . versicherte , so daß man diese
Summe , in deutschem Geld 100 000 Mk ., aus¬
gezahlt erhalten würde , wenn der König innerhalb
des vereinbarten Zeiträume « stürbe . Dafür er¬
hob die Versicherungsgesellschaft eine Prämie , die
ziemlich hoch bemessen war . Denn aus der nicht
unbeträchtlichen Anzahl so'cher Versicherung ««»-
träge konnte sie ja den Schluß ziehen, daß die
Gesundheit de« König« zu wünschen übrig ließe.
Es liegt auf der Hand , daß er sich hierbei u«
weiter nichts als um verschleierte Wetten handelt.
Die angeborene Wettlust der Engländer kennt
nun einmal keine Grenzen des Respekts!

Roosevelt im Anklagezustand.  32
Senatoren unter Anführung des Senator«
Smith»  haben am Samstagabend den offiziellen
Antrag auf Versetzung de« Präsidenten Roose¬
velt in den Anklagezustand  eingebracht.

Voraussichtliche Witterung:
Fortdauernd unbeständig , wechselnde Bewölkung,
zeitweise Niederschläge, Temperatur zunächst wenig

verändert.
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Drang der vom Leben herb geprüften Landsmännin nicht auf die selbst,
vergessene Frömmigkeit , sondern aus die tiefe Vereinsamung zurück» in der
die edle liebreiche Natur Klara Addenhoven« seit Jahren dahin gedarbt
hatte . Indem er sich an alle« erinnerte , was er von den Erlebnissen
diese» Mädchen » wußte und jetzt gelegentlich erfuhr , überwältigte ihn in
stillen Minuten die Empfindung , daß Klara für die Treue büße , die sie
durch Jahre dem Andenken ihre « Verlobten , ihrer Jugendliebe bewahrt
habe und gestand sich, e« gleiche einem Verhängnis » daß sie in so vielen
Jahren keinem Manne begegnet sei, der den wohltätigen Eindruck ihre«
Wesen « warm gefühlt habe und fragte sich halb zornig , ob es denn für
jeden anderen Aurgang wirklich zu spät sei. Beinahe jedes Gespräch , da«
er mit seiner Tischgenoffin führte , endete mit einem erfolglosen Versuch,
sie umzustimmen — und Doktor Gerland zweifelte nicht mehr , daß Klara
Addenhoven nur seine Abreise von Rom , oder seinen Wegzug aus dem
Hause in der Via di San Bostlio erwartete , um Tracht und Gelübde der
Schwestern vom Kreuz auf sich zu nehmen . Er sprach gelegentlich von
diesem Umzug , um volle Ruhe zu gewinnen . Doch sobald er — wie eben
jetzt, in dem grünen Laubgang — Zeit und Umstände erwog » dann war '«
ihm wieder , al « müsse er bleiben, wo er sei, um wenigster «, so lange er
es vermöge , Klara Adder Hoven am letzten unwiderruflichen Schritt zu
verhindern . Mit leisem Seufzer wiederholte er den oft gehegten Wunsch,
daß Peter Addenhoven ihm eine andere Empfehlung al« die an die Schwestern
zum Kreuz mitgegeben haben möchte.

E« war natürlich , daß der nachdenkliche Mann nach Verlauf einer
halben Stunde darauf sann , der Einsamkeit und den Gedanken etnr « Ein-
samen zu entrinnen und mit entschlossenem Schritt wieder auf die große

Terrasse hinauitrat . Hier aber war er noch nicht bi« an die Balustrade
gelangt , al « er vor sich hinlachen mußte . Denn indem er fast gewaltsam
in frische« Leben zu tauchen versuchte, sah er sich zu anderen inneren
Sorgen an die Hauptsorge gemahnt , die er sich vor und seit einem Monat
in der ewigen Stadt aufgeladen hatte . Denn dort dicht vor ihm stand mit
einem neuen Hut und Haktuch , aber in dem abgetragenen braunen Mantel,
der nach unten manche Riffe zeigte, Frank Holters , der Maler . Er war
im eifrigen Gespräch mit einem älteren , hageren , spitzbärtigen Herrn , der
sich den Kinnbort so wenig sorgfältig gefärbt hatte , dcß überall graue
Haare aus der dunklen Zierde hervorstarrten . Seiner ganzen Erscheinung
nach wußte der Unbekannte ein Franzose sein. Im Gegensatz zu der un¬
bekümmerten Lottrigkeit des Deuischen schaute au » der Kleidung und
Haltung de» Fremden eine Art kümmerlicher Eleganz heraus , ohne daß er
deshalb viel vertrauenerweckender aussah , al « Frank Holter «. Der ver¬
meintliche Franzose sprach eifrig auf den von Zeit zu Zeit die Schultern
zuckenden Deutschen ein und der letztere hielt die scharfen Augen so fest
auf sein Gegenüber gerichtet, daß er da« Gewühl um sich her nicht beachtete
und seinen Landsmann und Gönner zunächst nicht entdeckte. Gerland aber,
der heute ins wunderlichen Schützling « noch gar nicht gedacht hatte , fühlte
keinen Antrieb , ihn hier zu begrüßen . Er hatte für ihn getan , wa« er
vermochte , und Klara Addenhoven hatte ihm mehr al « einmal wiederholt,
daß man um der Frau willen dem Manne gründlich helfen müsse. Frie¬
drich Gerland bezweifelte nur , daß sich Frank Holters auf die Dauer helfm
lassen würde . Die bessere Wohnung und veränderte Lebensweise hatten schon
nach einer Woche ihre Wirkung getan und die Fieberanfälle de« Künstler«
gemildert . (Forts , folgt .)
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Amtlich«un>Privatauzri-««.
Gemeinde Stammheim.

Kkughol;>Stangen-und Rkifig-Dertranf.
Am SamStag, de» 16. Januar 1909, vor-

mittags 10 Uhr, werden im Gasthausz. „Hirsch"
in Stamm heim  aus dem GemeindewaldI. 4.
Unterer Eisenstahl, II. 5. Oberer Eisenstahl, II. 7.
Herrenweg, II. 8. Beckenacker und UI. 5. Kuhwald
folgendes Holz verkauft:

20 Rm. Buchen-Scheiter, 14 Rm. Buchen-Prügel,
49 Nadelholz-Prügel (worunter auch Anbruch);

Banstangen: 74 Stück In Kl., 26 Stück Id Kl., 5 Stück II. Kl.
Haagstangen: 3 StückI. Kl., 5 Stück III. Kl.
Hopfenstange« : 10 StückI. Kl.

465 Stück buchene gebundene Wellen.
8 FlSchenlose (Nadelretfig) geschätzt zn 310 Wellen.

Gemeind erat.
Vorstand Ernst.

77k

Kkjirks-HMeis-«.Gemrdemkia Calw.
Laut Beschluß des Ausschusses soll von nächster Woche ab wieder ein

Kurs in Buchführung für Damen und Herrn stattfinden, wenn genügend
Teilnehmer sich melden.

Das Kursgeld beträgt für Mtglieder 2 für Nichtmitglieder5
Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete bis nächsten Montag,  den 18.

ds. Mts., entgegen, durch welchen auch nähere Auskunft erteilt wird.
Der Vorstand.

K. Zahn,  Uhrmacher.

Mitärvsrsm Lalw.
Sonntag, den 17. ds. Mts., von «achmitt.

3 Uhr an,
Generalversammlung

im Schwane«.
Tagesordnung:  Neuaufnahmen, Neuwahlen, Jahres-

und Kassenbericht, sonstige Anträge.
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

der Ausschuß.

Hirsau.
Wir erlauben uns, Verwandte und Bekannte zn unserer am

A SamStag nad Sonntag, de« 16. nnd 17. Jannar 1909, statt¬
findenden

in unfern Gasthof zum „Schwanen " in Hirsau  freundlichst ein¬
zuladen. ^

Eugen Ganrhorn. T
Kirchgang '/,1 Uhr. Marie Hahmann.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung entgegenzunehmen.

Gut möbliertes, heizbares

Zimmer
sofort oder später zu vermieten nntere
Marltstraße 74.

2 Faß prima

Obftmoft,
zusammen 600 Liter haltend, find zu
verkaufen; wo, sagt die Red. ds. Bl.

Mädchen gesucht
für Hausarbeit in kleine Familie.
Guter Lohn bei guter Behandlung
zugesiche.t.

Näheres im Compt. ds. Bl.
Ein ordentliches, junges

Mädchen
wird nach Tein  ach gesucht. Näheres
im Compt. ds. Bl.

Meine bisher von Frau Schill tnne-
gehabte

Wohrmug
(Marktplatz Nr. 46) ist, event. mit
Laden, auf 1. April zu vermieten.

Engen Dreitz.

Wohnung
mit 4 Zimmern und Zubehör in schöner
Lage für sofort zu vermieten.

Näheres in der Exped. ds. Bl.

Ir. AMatrWkkkmt,
Schellfische

frisch eingetroffen.
C. K. Grünenmai jr.,

Ealw, Telefon 76.

Iahrnisverkauf.
Aus dem Nachlaß des verstarb. Herrn

Hofrat Stroh im  Dinkelacker'schen
Hause verkauft Unterzeichneter am
Mittwoch nnd Donnerstag, de« 20.
«ad 21. Jannar, von vormittags
9 Uhr nnd nachmittag» 2 Uhr an,
gegen Barzahlung:

3 Commode«, Käste«, Weitzzeng-
nnd Kleiderkästen, größeren,
kleinere Tische, 1 pol. Oval¬
tisch, Stühle , Bettladen mit
Rösten, Waschtische, 1 pol.
Buffet, 2 Küchekästen, etwas
Bettwerk, Teppiche, wollen.
Matratze« , einige größere
Spiegel , Küchengeschirr- vrch
alle Rubriken, 1 Gasherd,
1 Nähmaschine, sowie allgem.
Hausrat.

Liebhaber find eingeladen.
Stidtinoentierrr Kolb.

Massage.
Gestützt auf mehrjährige Praxis und

auf beste Zeugnisse halte ich mich der
geehrten Einwohnerschaft bestens em¬
pfohlen.

Auswärtige ersuche sich, sich in der
Wohnung einzufinden.

Achtungsvollst
ZrauIB. J -Hle, Masseuse.

Marktplatz 15'.

>4^

Experiment, um sich von der Anschädlichkeit des „Kaffee Hag"
coffeinfrei, zu überzeugen, können Sie leicht an sich selbst vor¬
nehmen. Trinken Sie vor dem Schlafengehen einen starken Auf¬
guß des „Kaffee Hag" coffeinfrei. Ihre Nachtruhe wird in
keiner Weise beeinträchtigt werden. Können Sie also Kaffee abends
nicht vertragen und wollen trotzdem auf den Ihnen lieb gewordenen
Genuß nicht verzichten, trinken Sie „Kaffee Hag " coffemfrei, der
in Pfund -Paketen von 60 Pfg . an überall zu haben ist.

Druck derA Oelschläger'schtn Buchdrucktret. Verantwortlich: Vaul Adolfs  tu Calw.

Frische Schellfische,
Kieler Mckliuge uud

Kieter Sprotten
empfiehlt

Fr . Lamparter a. Markt.

!.Kcs5icütö

Zu haben bei:
Kmik Hevrgtt
ApothekerW. Karl« ««»
Hh-Melaud, Alte Apotheke stzakw.
ß. K. Hrüneumai jr.
Hug. Kreiß, Coloittalw.
Louis Scharpf, l
ApothekerH. Mohk/ ^ eveuzelr.

Marke

welcheL

Zchuhfett
alterprobtes bestes
Mitte! zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor,
.Nachahmungen

mit ähnlichen
Namen und kaufe
nur Büchsen Mt_

dieser Schutzmarke, MW"
20  und 40 Pfg, zuchabrn

6»Ir«: XUKSU Drei «».
8 . 8sud sr.
8r . liampartsr.
0 . kteikksr.
8 . 8oblotterbsok.
Obr.  8okl »ttsrsr.
Otto  8tikel.
L. Otto  Viuyou.

0. Aa ^or ' s 8»obk.
AltvsnKststt : Odr.  8trailo.
kovvlnKSi»: 1.  Xraus ».
Llroan . v . Lsmwsl.

8 . IVirtd.
I,1«dviue«U 8r.  8 oboeuIeu.
LlNttliuxou: Oottl.  Orars.
HoukulaoL: 1.  8sex er.
Xeuveiler: 1. O.  8 »II.
vstslsbelm : 0. 8 isobsr.
Slamiulrslin: 8. IVsiss.
Lavslstvln: 8.  IVisckvuwa ^sr.

Eine 8jährige

Braunstute
zum schweren Zug geeignet, sowie einen
noch neuen Etnspännerschlitte« fetzt
dem Verkaufe aus Jeden Tag kann
ein Verkauf abgeschlossen werden.

Wilhelm Dingler, Sechiuhe«.
Ein kleiner schwarzer

Hund ist zugelaufen
und kann abgeholt werden bei

_ Dreher Wett.
Beinberg.

Am Sonntag, den 17.Jan .,,
findet große

statt, wozu höflich st einladet
RentschlerKWe.

Telefon Nr. 9.
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